
Der Rundgang über die Festung Stade

Der Rundgang geht über die vorhandenen sowie die nicht mehr im Gelände sichtbaren
Relikte der Festung Stade. Er soll das Bild einer Festungsstadt aus der Zeit vom 16. bis
zum 19. Jahrhundert vermitteln. Große Teile dieser historischen Festungsanlagen sind
noch erhalten und verdeutlichen auf längeren Strecken das Aussehen einer nordwest-
deutschen Festung in niederländischer Manier. 

Die erhaltenen Anlagen sind heute weitgehend eingebunden in die die Stadt umgebenden
Grünanlagen und sind entsprechend gestaltet. Bei dieser Gestaltung legt die Hansestadt
Stade Wert darauf, den historischen Charakter zu erhalten und zu pflegen. Der Festungs-
graben  (heute  Burggraben  genannt)  und  einige  der  Festungswerke  sind  denkmalge-
schützt.

Zur besseren Übersicht über die komplexe Anlagen werden zwei Rundwege angeboten: 

Der  stadtseitige  Weg mit  einer Länge von rund 2,7 Kilometern (Laufweg ca.  eine
Stunde). 

Der  landseitige Weg mit einer  Länge von knapp 3,5 Kilometern (Laufweg  etwa ein-
dreiviertel Stunde ).

Der stadtseitige Weg

Der innere Rundweg verläuft etwa entlang der hochmittelalterlichen Stadtmauer, die die
Stadt seit dem 13. Jahrhundert umgeben hat. Von der mittelalterlichen Stadtmauer sind
obertägig keine Relikte mehr erhalten.

Der Weg beginnt an der Touristeninformation Hansestraße 16. Er führt zunächst in die
Innenstadt, vorbei am Schwedenspeicher von 1705, heute Museum Schwedenspeicher.
An der ersten Straße biegen wir rechts (nördlich) ab in die Straße Am Wasser West. Ent-
lang dem heutigen Betriebsgelände der Stadtwerke Stade – ehemals Standort der Nico-
lai-Kirche  – geht der Weg bis zum Ende vor das moderne Parkhaus. Rechts erstreckte
sich ehemals die  Nicolaibastion, heute ist im Gelände nichts mehr davon zu erkennen.
Der Fußweg entlang des Parkhauses nimmt den Verlauf der ehemaligen Kurtine auf, der
Strecke zwischen der Nicolaibastion im Osten und dem Kehdinger Tor im Westen.

Der Weg führt uns weiter nach links (Westen). An der Kreuzung des Weges mit der Keh-
dinger Straße lag links das mittelalterliche Kehdinger Tor (Kreuzung Kehdinger Straße /
Kehdingertorswall). Im Eckhaus Kehdinger Straße 20 befand sich einst das Wachtgebäu-
de des Tores.

Wir überqueren die Straße und gehen nach Westen entlang des Burggrabens / Festungs-
grabens bis zur  Wrangelsbastion. Ein Fußweg verläuft über die Bastionsspitze mit Blick
auf  die  angrenzenden Anlagen (Kehdingertorsravelin rechts  und  Georg-Bastion links).
Über  den  Fußweg  auf  dem Festungswall  erreichen  wir  die  Schiffertorsbastion/Georg-
Bastion. 

Hier kann man auf der Höhe des Walles die Bastionsspitze begehen, wiederum mit Blick
auf  die  angrenzenden  Festungswerke  (Schiffertorsravelin,  Königsmarcksbastion).  Der
kürzere Weg führt über die Innenseite der Bastion, dort, wo ehemals der Aufstellraum für
die Kanonen und Soldaten gewesen war. Der Durchlass und die anschließende Brücke
Richtung Stadeum sind zwar modern, gewähren aber einen Eindruck, wie ein Durchgang
und eine anschließende Brücke zu Festungszeiten ausgesehen hätte.

Von der Südseite der Georg-Bastion geht der Weg über die moderne Verkehrsanlage der
Schiffertorsstraße. Der Blick von hier Richtung Innenstadt geht den Standort des jüngs-
ten Schiffertores, das etwa im Bereich des heutigen Kreisel gelegen hat.
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Ein kurzer Weg durch die Grünanlage führt auf die Königsmarcksbastion. Der neu ausge-
baute Fußweg geht über den ehemaligen Innenraum der Bastion; der äußere Weg zieht
sich entlang des ehemaligen Bastionswalles und der Bastionsspitze. Von hier aus kann
man die Erleninsel vor der Spitze, den Schiffertorsravelin rechts mit dem Rest des Fes-
tungsgrabens und den Bleicherravelin links erkennen.

Entlang der Neubourgstraße geht der Weg parallel zum Burggraben. Beide wurden erst
1880 angelegt, als die Festungsanlagen im Zuge des Baues der Bahnstrecke von Stade
nach  Cuxhaven umgebaut  wurden.  Zunächst  zweigt  die  Wohltmannbrücke  auf  den
Bleicherravelin ab, der Teil des äußeren Rundweges ist. Weiter auf der Neubourgstraße
queren wir in Höhe der Häuser 7 bis 4 den ehemaligen Standort der Gründelsbastion. Im
Bereich des Hauses Nr. 1 war der Zugang zum Hohen Tor, das den Zugang zur Stadt aus
Richtung Bremervörde und den Hohentorsravelin sicherte. 

Nach Überquerung der Bahnhofstraße mit der Hohentorsbrücke erreichen wir auf dem
Pratjeweg die  Hohentorsbastion mit dem historischen Diercke-Haus. In diesem Bereich
stand früher das Große Tor der mittelalterlichen Stadtbefestigung, das später durch das
Hohe Tor ersetzt wurde. Am Wegeknick an der Hansebrücke lässt sich noch die östliche
Bastionsecke erahnen. 

Unterhalb der Brücke geht der Weg weiter entlang des Pratjeweges parallel zum Fes-
tungsgraben. Im Hang links ist das modern gestaltete Tor des Fuchsloches zu erkennen.
Es markiert den ehemaligen Übergang von der Stadt über eine – nicht mehr vorhandene
– Brücke auf den gegenüber liegenden Fuchslochravelin / Adolf-Ravelin.

Auf dem Pratjeweg geht es weiter zur Güldensternbastion. Auf dem Weg bleibend umrun-
det man die Bastionsspitze auf Höhe der ehemaligen vorgelagerten Berme. An der Brücke
über den Festungsgraben wird die ehemalige Trasse der Kehdinger Kreisbahn aufgenom-
men, die den weiteren Weg bis zum Salztor markiert. Alternativ kann man vom Pratje-
weg auf die Straße Salztorswall wechseln und von dort die Innenseite der Güldenstern-
bastion mit dem Gefallenendenkmal begehen. Nördlich der Bastion gibt es einen schrä-
gen Weg hinunter zum unteren Fußweg entlang des Festungsgrabens bzw. Holzhafens.
Von hier gibt es einen Blick über das Wasser auf die ehemalige Kehle (Innenseite) des
Kohlpottravelins.

In Höhe des denkmalgeschützten Fachwerkhauses quert der Weg den ehemaligen Stand-
ort der Kohlpottsbastion. Der Weg führt weiter über den Parkplatz auf die Kreuzung Salz-
torswall, Hansestraße und Beim Salztor, dem Standort des jüngeren Salztores. Von hier
aus liegen rechts (im Osten) die Salztorsschleuse und der Salztorsravelin. 

Wir  folgen der  Hansestraße bis  zur  Salzstraße.  Hier  stand das  ursprüngliche  Salztor.
Rechts vom großen weißen Eckhaus zweigt der kleine Weg An der Burgbastion ab. Dieser
verläuft über den Spiegelberg und an der oberen Terrasse der Burgbastion vorbei wieder
hinunter zum Alten Hafen mit dem Baumhaus. Über die Brücke über die Schwinge wird
die Touristeninformation an den Flutkanonen erreicht.

Der landseitige Weg

Der äußere Rundweg verläuft etwa entlang der Landseite der Festung, dies entspricht
weitgehend der befestigten Contregarde. Von den ehemaligen Befestigungswerken der
Contregarde haben sich nur noch Umrisse im Gelände erhalten.

Der Rundweg beginnt an der Touristeninformation. Unmittelbar gegenüber, im Bereich
des Gasometers von 1955, lag der Burgravelin. Wir folgen der Hansestraße nach Norden,
sie verläuft hier über einen ehemaligen Schwingebogen und entlang des ehemaligen Vor-
ortes Harschenfleth (1642 zerstört). In Höhe des Verwaltungsgebäudes der Stadtwerke
Stade lagen die östliche Face der  Nicolaibastion und der vorgelagerte Festungsgraben.
Wir gehen weiter auf der Hansestraße und queren an der Ampelanlage den Schleusen-
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weg, dem wir  nach links (Westen) folgen. Anstelle  des Parkhauses gab es bis in die
1970er Jahre Reste des Festungsgrabens. 

An der Einmündung mehrerer Straßen (Freiburger Straße) zweigt ein Fußweg entlang ei-
nes kleinen Wasserlaufes nach rechts (Nordwesten) ab. Hierbei handelt es sich um die
Überreste des Festungsgrabens des Kehdingertorsravelins. Der Weg umrundet die Rave-
linsspitze, quert den Parkweg und verläuft weiter parallel zum Festungsgraben. Im weite-
ren Verlauf folgt er der ehemaligen Landseite. Er umrundet die Wrangelsbastion und die
Georg-Bastion. In diesem Abschnitt erhält man den besten Eindruck von den Stader Fes-
tungsanlagen, die in der charakteristischen niederländischen Manier, also mit Festungs-
werken aus Erdbauten, errichtet worden war.

Am Ende der Grünanlage folgen wir nach links (Südosten) der Schiffertorsstraße Richtung
Innenstadt. In Höhe der Bushaltestelle queren wir den Schiffertorsravelin, im Gelände al-
lerdings nicht wahrnehmbar, da durch die Straße überbaut. Am Kreisel, Standort des
Schiffertores, biegen wir nach rechts ab in die Grünanlage der Königsmarcksbastion. Wir
folgen dem abschüssigen Weg entlang dem Spielplatz und umrunden auf Höhe des Fes-
tungsgrabens die Bastion. An der Bastionsspitze blicken wir auf den vor uns liegenden
Standort der Retirade / Erleninsel. 

Unterhalb der Bastion folgen wir dem Weg hinauf zur Neubourgstraße, auf der wir bis zur
Wohltmannbrücke  weitergehen. Über die  Brücke erreicht  man den  Bleicherravelin mit
dem Freilichtmuseum Die Insel. Am Ende des Weges überqueren wir wiederum den Fes-
tungsgraben an der Südseite des Ravelins. Es folgt der Abschnitt der ehemaligen Fes-
tung, der 1880 umgebaut und begradigt wurde. Die Straße Am Burggraben und die Be-
bauung datieren aus dieser Zeit. In Höhe der Häuser 6/6a wird die ehemalige Spitze der
Gründelsbastion gequert. Am Ende der Straße, in Höhe der Luthereiche auf dem kleinen
Platz, lag der Hohentorsravelin gegenüber dem Hohen Tor.

Nach dem Queren der  Hohentorsbrücke verläuft der Weg weiter entlang des heutigen
Burggrabens,  dabei  queren  wir  die  Spitze  der  Hohentorsbastion.  Gegenüber  dem
Bahnhofsgebäude zweigt der Fußweg nach links (Nordosten) ab und führt weiter am ehe-
maligen Endbahnhof der Kehdinger Kreisbahn (heute Casino) vorbei unterhalb der Han-
sebrücke auf den  Adolf-Ravelin. Ein Weg verläuft über den ehemaligen Außenwall. Der
befestigte Weg geht entlang der ehemaligen Kehle des Ravelins, im Bereich des Pavillons
lagen ursprünglich die Brücke mit dem Wasserbären zum stadtseitigen Fuchsloch. 

Auf der Landseite (Straße Salztorsescarpe) wird die  Güldensternbastion umrundet. Die
Brücke über den Festungsgraben gehörte ehemals zur Kehdinger Kreisbahn bzw. zur Ha-
fenbahn. In Höhe des deutlichen Knicks in der Straße lag der Kohlpottravelin, an dessen
Kehle der Weg entlang führt. Gegenüber Richtung Innenstadt lag die Kohlpottbastion, im
Bereich der Boots-Liegeplätze. Der Weg läuft weiter entlang der ehemaligen Landseite
der Festung und dem ehemaligen Holzhafen. 

An der Kreuzung mit der Altländer Straße biegen wir nach links (Nordwesten) ab. Auf
dem Weg Richtung Innenstadt queren wir einen Wasserlauf. Hierbei handelt es sich um
einen Flößerkanal für Holzstämme zwischen dem Holzhafen und den ehemaligen Holzfa-
briken auf der rechten (nordöstlichen) Straßenseite. Der Wasserlauf liegt in etwa im Ver-
lauf des Festungsgrabens des Salztorsravelins. Die Straße verläuft über den Ravelin, vor-
bei am ehemaligen Schleusenhaus von 1880 und über die Salztorsschleuse. An der Han-
sestraße erreichen wir wieder das Salztor. 

Der Weg führt weiter über die ehemaligen Kaianlagen des Neuen Hafens von 1881, mit
den Resten von Gleisen der  Hafenbahn und dem Verladekran von 1927. Der Parkplatz
liegt weitgehend auf dem ehemaligen Standort der Burgbastion, die ursprünglich bis an
die Schwinge reichte. Nach der Querung der Brücke über die Schwinge liegen rechts der
Burgravelin und links die Touristeninformation mit den Flutkanonen.

Claus Weber, Stade
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